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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulpſaß Nr. 5.

Merſelburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-83 Uhr.

Tageblatt für Hkadt und Land.
N ennnundfunfzigſter Jahrgang.

D
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e 67. Sonnabend den 20. März
W

Vierteljähelicher Abonnementspreis t in der Expedition und deu Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mart, Jnſ eraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amllicher Theil.

Bekanntmachung.
Auf Antrag des Vormundes der verwittweten

Federhändler Thereſe Hinze geb. Spitze ſoll
das derſelben gehörige im Grundbuch von Merſe
burg Band VII Blatt 392 eingetragene Grund-
ſtück beſtehend aus Wohnhaus, Hofraum, Stall-
gebäude mit 121 Mk. Reinertrag und dem Plan-
ſtück Nr. 906 Kartenblatt b Abſchnitt 246 von
2ar 80 qm mit 3,50 Mark Nutzungswertham 2 April 1886, Vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen in der Ge-
richtsſchreiberei Zimmer Nr. 19 aus.

Merſeburg, den 16. März 1886.
Königliches Amtsgericht, Abth. III.

Gras- Verpachtung.
Die Grasnutzung an den Gräben und Böſch

ungen der fiscaliſchen KalteneiſerStraße, dem
Fürſtendamm und der LangenbogenerStraße bei
Schotterey ſoll Dienſtag, den 30. März er.,
Vormittags 11 Uhr im „Thüringer Hof“
hierſebft an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 17. März 1886.
Der Königliche Wegebauinſpeetor.

Biedermann.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr von 900 ebm.

Kies für die fiscaliſche Lützener Zollſtraße, Fürſten-
damm, Merſeburg-Naumburger und Kalteneiſer-
Straße, desgl. von 130 ebm Schüttungsſteinen
für die Langenbogener Straße bei Schotterey
ſoll in öffentlicher Licitation vergeben werden
und iſt hierzu auf Dienſtag, den 30. März er.,
Vormittags 11 Uhr im Thüringer Hof“
hierſelbſt Termin anberaumt. Unternehmer
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Bedingungen im Termine bekannt ge-
macht werden.

Merſeburg, den 17. März 1886.
Der Königliche Wegebauinſpector.

Biedermann.
Bekanntmachung.

Auf dem Rittergut Benkendorf iſt die Lungen-
ſeuche ausgebrochen.

Neukirchen, den 17. März 1886.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 19. März.
Prinzip gegen Prinzip.

Herr Bamberger machte es ſich am dritten
Tage der Branntweinmonopoldebatte in ſeiner
Rede zur Aufgabe, den Nachweis zu führen, daß

dem das ſeine diametral entgegengeſetzt iſt. Er
bezeichnete die Vorlage als einen Ausfluß des
ſtaatsſozialiſtiſchen Syſtems, welches ſeit fünf bis
ſechs Jahren bei uns eingeleitet ſei und in der
Zerſtörung der Privatthätigkeit beruhe. Das
ſtaatsſocialiſtiſche Syſtem weiſe dem Staate die
Aufgabe zu, ceulturelle und wirthſchaftliche Auf-
gaben zu löſen, es wolle den Staat zum allge-
meinen Vermehrer des Einkommens der Bewohner
und ihn für das Glück eines Jeden verantwort-
lich machen. Mit ſolchen Prinzipien müſſe der
Staat nothwendig als hungriger Löwe auf die
Suche gehen, um zu ſehen, wo ſich etwa ein
gutes Geſchäft machen laſſe und wo er an Stelle
d Privatthätigkeit ſeine Thätigkeit einſetzen
önne.

Ueber ſein eigenes Prinzip hat ſich Herr
Bamberger in dieſer Rede nicht ausgelaſſen.
Daſſelbe iſt aber bekannt genug und läßt ſich
dahin zuſammenfaſſen, daß der Staat nur die
Rolle des „Nachtwächters“ oder des Executors
der verletzten Privatintereſſen der Einzelindivi
duen zu ſpielen, ſich von jedem Eingreifen in die
private Erwerbsthätigkeit und von jeder Ueber-
nahme cultureller und wirthſchaftlicher Aufgaben
ängſtlich fern zu halten habe und daß er als
theilnahmloſer Beobachter der Entwickelung der
wirthſchaftlichen Kräfte dem Kampfe um's Da-
ſein und der freien Concurrenz den freieſten
Spielraum laſſen ſoll, unbekümmert um die
Schäden, welche daraus den wirthſchaftlich
ſchwächeren Einzelnen wie der Geſammtheit er
wachſen.

Durch die Angriffe auf das ſtaatsſocialiſtiſche
Syſtem brach er für dieſe ſein mancheſterliches
Prinzip die Lanze. Ueber das letztere iſt aber
ſchon längſt der Stab gebrochen, ſo daß in der
That ein gewiſſer Muth oder ein gewiſſer Grad
von Verblendung dazu gehört, daſſelbe auf Koſten
des ſtaatsſocialiſtiſchen Syſtems herauszuſtreichen.
Die Mittel aber, deren ſich Herr Bamberger
dabei bedient, ſind ein völliges Außerachtlaſſen
geſchichtlicher Thatſachen und eine bis in's Groteske
gehende Uebertreibung des Weſens und des
Zwecks des ſog. ſtaatsſocialiſtiſchen Syſtems,
und beſonders des Monopols.

Wer in der beabſichtigten Einführung eines
Monopols, wie Herr Bamberger, einen Schritt
auf dem Wege des ſocialdemokratiſchen Zukunft-
ſtaates erblickt, vergißt daß dieſe Betriebs und
Steuerform in abſolutiſtiſchen Staaten vor-
herrſchend geweſen iſt, ohne daß damit ſocialiſtiſche
Tendenzen oder eine Entwickelung nach ſocial-
demokratiſcher Richtung verbunden waren. Auch
heute noch beſtehen Monopole, alſo ausſchließ-
lich vom Staate geleitete wirthſchaftliche Betriebe
in Frankreich, Oeſterreich, Jtalien, ohne daß
durch dieſe Einrichtungen dem ſocialiſtiſchen
Staate irgendwie in die Hände gearbeitet worden
wäre oder gearbeitet wird.

Weshalb nun heutzutage Zweck und Wirkung
eines neu eingeführten Monopols eine andere
ſein ſollte, iſt nicht einzuſehen. Wenn ſich Herr

die Monopolvorlage auf einem Prinzip beruhe, Bamberger dabei auf das herrſchende „ſtaats-
ſocialiſtiſche“ Syſtem beruft und aus den über
die culturellen und wirthſchaftlichen Aufgaben
des Staats (Gott ſei Dank!) jetzt beſtehenden
Auffaſſungen den Schluß zieht, daß das Mono-
pol darauf berechnet ſei, den Umfang der Privat
erwerbthätigkeit einzuengen und ſo dem Staate
ein größeres Feld für ſeine Thätigkeit auf wirth-
ſchaftlichem und culturellem Gebiet zu erſchließen,
und wenn er in dieſem erſten Schritt nur den
Anfang zu einer beabſichtigten oder ſich daraus
ergebenden Verſtaatlichung aller Privatthätigkeit
erblickt, ſo beweiſt er damit, daß er weder von
dem herrſchenden ſtaatsſocialiſtiſchen Syſtem
noch von dem beabſichtigten Branntwein
monopol eine richtige Vorſtellung hat und
daß er dem Weſen und Zwecke derſelben An-
ſchauungen unterlegt, die er ſich ſelbſt konſtruirt
hat zur höheren Ehre ſeines eigenen mancheſter-
lichliberalen Syſtems. Der herrſchende „Staats
ſocialismus“ geht nicht darauf aus wie es
die Socialdemokratie thut alle Privatthätig-
keit zu vernichten und alle Production zu ver-
ſtaatlichen, ſondern er läßt nur dort ein wirth-
ſchaftliches Eingreifen des Staats, eine Verſtaat
lichung zu, wo ſich herausſtellt, daß auf anderem
Wege beſtimmte, allgemein als nothwendig er-
kannte Ziele nicht erreicht werden können. Und
ſo iſt auch das Monopol nicht um ſeiner ſelbſt
willen, nicht um gewiſſe Betriebe zu verſtaatlichen,
in Vorſchlag gebracht worden, ſondern nur weil
die Summe der im Jntereſſe des Volks erſtrebten
und erſtrebenswerthen finanziellen, wirthſchaſtlichen,
ethiſchen und hygieniſchen Ziele nach der Ueber-
zeugung der verbündeten Regierungen auf irgend
einem anderem Wege nicht in derſelben ſicheren
und vollkommenen Weiſe zu erreichen ſein würde.

Herr Bamberger ſagt auf Grund ſeines
Prinzips: Lieber auf alle jene Ziele, ſo vortreff
lich und nothwendig ſie auch ſein mögen, ver-
zichten und lieber Alles „gehen laſſen,“ ſelbſt
drunter und drüber, als dem Staate eine wirth-
ſchaftliche Aufgabe anzuvertrauen und dem Staats
betrieb auch nur die geringſte weitere Ausdehnung
zu geben. Das „ſtaatsſocialiſtiſche“ Prinzip aber
ſagt: Laſſen ſich alle jene für nothwendig er-
achteten Ziele auf keinem einzigen anderen Wege
erreichen, nun dann ſchrecken wir auch nicht vor
der Ausdehnung des Staatsbetriebs, vor den
Monopolen zurück, welche die liberale Wirth
ſchaftspolitik zu Unrecht verfehmt hat, welche
früher große Vortheile brachten und auch heute
noch in vielen Staaten in einer Weiſe wirken,
daß wir die Garantie haben, es werde dem Jn-
tereſſe der Allgemeinheit mit der Einführung eines
Monopols kein Abbruch geſchehen ſondern nur
Vortheil und Segen erwachſen. Welches Prinzip
den Vorzug verdient, darüber werden unbefangene
Beurtheiler nicht zweifelhaft ſein.

Deutſcher Reichstag.
69. Plenarſitzung vom 18. März 1886.

Der Reich Stag nahm in ſeiner heutigen Sitzung zu
nächſt die Vorlage, betreffend die Erhebung einer Schiff
fahrtsabgabe auf der Unterweſer, ohne Diskuſſion in

9



n

c

e

r Leſung an und ging ſodann zur zweiten Berathung
er Zuckerſteuernovelle über. Zu den Vorſchlägen der

Kommiſſion, welche im Gegenſatz zu der Regierungs-Vor
lage die Melaſſebeſteuerung ins Auge faßt, liegen mehrere
Abänderungsanträge vor. Während ſich für die von zahl
reichen Rednern bekämpfte Regierungsvorlage nur Abg
Struckmann (nat -lib.) ausſprach, trat Abg. v Wedell-
Malchow (deutſchkonſ.) für die Beſteuerung der Melaſſe
ein, wohingegen Abg. Graf v. Stolberg- Raſtenburg
(deutſchkonſ.) ſeinen ſich als Kompromißvorſchlag darſtellen
den Antrag behufs Ausgleichs der divergierenden zum Aus
druck gelangten Anſichten empfahl. Die Diskuſſion wird
morgen (Freitag) fortgeſetzt werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

45. Plenar Sitzung vom 18. März 1886.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner heutigen

Sitzung den Reſt des Etats in zweiter Leſung und geneh-
migte die noch ausſtehenden Poſitionen durchweg nach denBeſchluſſen der Kommiſſion. Von den Anträgen aus dem

Hauſe fanden ein Antrag des Abg. Douglas (frei-konſ.),
welcher die techniſche Prüfung, ob das jetzige Reichstags
gebäude fich zu einem Geſchäftshauſe für das Haus der
Abgeordneten eigne, namentlich die Ermittelung eines
anderen für dieſen Zweck geeigneten Gebäudes ins Auge
faßt, ſowie ein Antrag des Abg v. Lilieneron (deutſch
konſ.), welcher für das nächſte Etatsjahr eine entſprechende
Entſchädigung der Superintendenten vorſieht, die Geneh-
migung ſeitens des Hauſes

5 Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine

Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden
nur Verwaltungsvorlagen.

Die Petitionskommiſſion des Reichstages hat
beſchloſſen, eine Petition gegen das Duell im
Reichstage zur Sprache zu bringen. Die
Rechnungskommiſſion hat in der bekannten Streit-
frage über die Gegenzeichnung von Kabinets-
ordres des Kaiſers (finanziellen Jnhalts) für das
preußiſche Armeekontingent ſich abermals dahin
ausgeſprochen, daß die Gegenzeichnung vom Reichs
kanzler, nicht vom preußiſchen Kriegsminiſter zu
erfolgen habe.

Herr Miquel's Perſönlichkeit wird in immer
höherem Maße Gegenſtand der Tagesdiskuſſion,
er gilt als „ganz ſicher“ für den dereinſtigen
preußiſchen Finanzminiſter. Andererſeits heißt
es auch, es ſolle eine Theilung des Finanz-
miniſteriums in der Weiſe erfolgen, daß das
eigentliche Finanzminiſterium unter Herrn von
Scholz auf das Etats und Kaſſenweſen beſchränkt,
dagegen unter Herrn Miquel ein neues Steuer
miniſterium gebildet würde, welches die Ver
waltung der Steuern und Vertretung aller
Steuergeſetze übernähme. Merkwürdig iſt, daß
ſich die Norddeutſche über dieſe Sache in tiefes
Schweigen hüllt.

Die jüngſten Berathungen des preußiſchen
Staats miniſteriums ſollen ſich auf die Lehrerge-
halte an den Schulen in Weſtpreußen und Poſen
bezogen haben. Der Kultusminiſter forderte an
fänglich 4 Millionen jährlich; heute will man
wiſſen, daß dieſe Summe auf 21, Millionen re-
duziert worden iſt.

An der Annahme des Socialiſtengeſetzes, deſſen
zweite Leſung ebenſo wie die des Branntwein-
monopoles wohl in der nächſten Woche im
Reichstage ſtattfinden wird, wird nirgends mehr
gezweifelt. Allerdings wird das Geſetz nicht auf
fünf Jahre, ſondern nur auf zwei Jahre ver
längert werden. Beſtimmtes hierüber ſchreibt
die Kreuzztg.

„Heute treten ſchon Anzeichen hervor dafür, daß die An
nahme des Regierungsentwurfs mehr als wahrſcheinlich
iſt. Es ſind Verſuche gemacht worden, um die Fractionen,
deren Vertreter das Geſetz in der Commiſſion zu Falle
brachten, dahin zu ſondieren, wie ſie ſich in den noch be
vorſtehenden zwei Leſungen des Geſetzes im Plenum ver
halten würden. Aus den bezüglichen Beſprechungen ent-
nehmen die betheiligten Perſonen, daß die Annahme der
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes nach der unveränder-
ten Regierungsvorlage auf die Dauer von zwei Jahren
zweifellos iſt. Ein Theil des Centrums würde darnach
für das Geſetz ſtimmen, wie es bereits vor zwei Jahren

ehe rAlſo auch über dieſe Frage wären wir fort.

Dem ſozialiſtiſchen Arbeiterſchutzgeſetz iſt am
Mittwoch im Reichstag das verdiente Schickſal
widerfahren; es fand bei keiner Partei Unter-
ſtützung und wurde rundweg verworfen. Die
Tendenz des Antrages war ja auch gar zu klar,
wenn auch die ſozialdemokratiſchen Redner ihm
das Tugendmäntelchen umzuhängen verſuchten.
Arbeitskammern und Arbeitsämter verlangen die

Herren in Wahrheit würden dieſe aber nichts
weiter als Sozialdemokratenkammern ſein und
politiſche Vertretungen in der Verwaltung ſind
denn doch nicht zuläſſig.

Das ſächſiſche Abgeordnetenhaus hat die Auf-
nahme einer 3prozentigen Anleihe im Betrag
von 24 Millionen beſchloſſen.

Belgien. Der belgiſche Senat hat die Wieder
einführung der Todesſtrafe, nachdem der
Juſtizminiſter ausgeführt, dieſelbe ſei ohne Ein-
fluß auf die Zahl der Verbrechen, abgelehnt.

Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten Grafen
Taaffe gerichtet, durch welches der Handels
miniſter Baron Pino auf ſein Anſuchen ſeines
Amtes in Gnaden enthoben und die einſtweilige
Leitung des Handels miniſteriums einemMiniſterial-
beamten übertragen wird. Ein zweites Hand-
ſchreiben an den Miniſter Pino ſpricht demſelben
„für ſeine dem Staate mit großem Eifer und
patriotiſcher Hingebung geleiſteten vieljährigen
und vorzüglichen Dienſte die volle Anerkennung“
aus. Das iſt ein Pflaſter auf die bekannte
Trinkgeldangelegenheit.

Jtalien. Es iſt ein wahres Glück, daß die
italieniſchen Kammern vertagt ſind, jetzt, wo die
Nachricht von dem vollſtändigen Mißerfolge der
italieniſchen Geſandtſchaft an den König von
Abeſſynien bekannt geworden iſt. König Johannes,
oder vielmehr ſein erſter Miniſter, weigert ſich
entſchieden, den Jtalienern ein Stück ſeines
Landes als Sommerquartier abzutreten und dieſe
müſſen in dem heißen Maſſauah ſchmoren. Auf
die Dauer läßt ſich der Poſten gar nicht be-
haupten. Wären die Kammern in Rom bei-
ſammen geweſen, die Regierung würde ſchöne
Dinge zu hören bekommen haben.

Frankreich. Jm Pariſer Stadtrath beklagte
der Polizeipräfect das fortwährende Wachſen der
Proſtitution und des Zuhälterthums in Paris
und verſprach ſcharfes Einſchreiten.

Die Finanzreformpläne der Regierung finden
lebhaften Widerſpruch und es wird deshalb wohl
noch manches Halloh in den Kammern ſetzen.

Rußland. Der kaiſerliche Hof wird jetzt zum
erſten Male die Krim beſuchen, wo Alexander II.
ſo gern ſich aufhielt. Hofbeamte ſind bereits
nach Livadia unterwegs.

Neue Maßnahmen gegen die Deutſchen in den
Oſtſeeprovinzen Rußlands! Der Czar hat ein
Ukas erlaſſen, nach welchem privater Grund und
Boden für den Bau orthodoxer Kirchen, Fried-
höfen, Schulen c. expropriirt werden kann.
Einige zugeſtandene Ausnahmen haben nicht
viel auf ſich.

Großbritannien. Die Miniſterkriſis in Lon
don, welche durch Gladſtone's iriſche Pläne her-
vorgerufen worden, dauert an. Gladſtone unter-
handelt perſönlich mit ſeinen Kollegen Chamber-
lain und Trevelyan und eine Verſtändigung ſoll
ja nicht ausgeſchloſſen ſein; andererſeits wird
aber auch das Gegentheil behauptet. Gladſtone's
Jdeen ſind ja auch ſo weitgehend, daß es ein
Kunſtſtück genannt werden kann, wenn eine Eini-
gung zu Stande kommt. Es verlautet, falls
Chamberlain und Trevelyan zurücktreten, dürf-
ten noch 6 oder 7 untergeordnetere Mitglieder
der Regierung ihre Entlaſſung nehmen. Jn der
Klemme ſitzt der „alte, große Mann,“ wie Glad-
ſtone von ſeinen Anhängern genannt wird, doch
ziemlich arg.

Orient. Die Ratifikation des Friedensver-
trages zwiſchen Serbien und Bulgarien iſt am
Mittwoch Abend 9 Uhr in Bukareſt erfolgt.
Damit ſind auch die Verkehrsbeziehungen zwiſchen
beiden Ländern wieder eröffnet worden.

Die Sanktion des rumeltiſchen Vertrages durch
die Großmächte iſt noch immer nicht erfolgt, und
es läßt ſich auch nicht klar ſehen, wo das Hinder-
niß eigentlich ſteckt. Wie es ſcheint hat Rußland
noch in allerletzter Stunde Jntriguen gegen
Fürſt Alexander von Bulgarien eingefädelt.

Griechenland bekommt von allen Seiten Rippen
ſtöße, damit es ſich zur Nachgiebigkeit bequeme,
es hilft aber nichts. So unterziehen die „Times“
das drohende Verhalten Griechenlands einer
ſcharfen Kritik und fügen hinzu, wenn Griechen-
land noch länger dabei verharre den Krieg zu

verlangen, ſo werde es höchſt wahrſcheinlich beim
Worte genommen werden. Da der Frieden
anderwärts geſichert ſei, ſo dürfte Europa einen
lokaliſierten Kampf zwiſchen der Türkei und
Griechenland mit ziemlichen Gleichmuthe be-
trachten.

König Milan von Serbien hat eine Procla-
mation an die Bevölkerung gerichtet, in welcher
er ihr den Friedensſchluß mit Bulgarien mit-
theilt, und ihr für den bewieſenen Patriotismus
und die Opferwilligkeit zur Verwirklichung der
ſerbiſchen Staatsidee dankt.“ Es geht doch nichts
über ein paar ſchöne Worte.

Die engliſch- türkiſchen Differenzen wegen der
Garniſon von Suagkin ſind beigelegt. Die ägyp-
tiſche Garniſon wird engliſche Offiziere erhalten.

Aus der Stadt und Umgebung.
Nach einer Verfügung des Reichspoſtamtes

werden Wechſelſtempelmarken künftig in
grüner, ſtatt wie bisher in violetter Farbe her-
geſtellt werden. Mit dem Vertrieb der neuen
Marken wird am 1. April d. J. begonnen und
dürfen von dieſem Zeitpunkt an bis zum 31. März
1887 nur dieſe neuen Marken an das Publikum
verkauft werden. Wegen des Weiterbetriebs der
alten Wechſelſtempelmarken, deren fernerer Ge-
brauch zuläſſig iſt, wird ſeiner Zeit noch eine be
ſondere Verfügung ergehen.

Wer noch dem hundertjährigen Kalender-
mann glaubt, muß in recht unbehaglicher Stimm-
ung ſein. Denn jener prophezeit, daß es noch
bis Mitte April dauert, ehe die frierende Menſch
heit ſich etwas erwärmen kann. Das Jahr 1886 ſoll
überhaupt ſo manche Sonderheiten zu Tage fördern
und bietet jetzt ſchon abergläubiſchen Leuten viel
Stoff zum Gruſeln. Zur Abwechslung will ſich
bekanntlich die Erde den Scherz erlauben, unter
zugehen zum wievielſten Male läßt ſich gar
nicht mehr feſtſtellen, da dieſes Märchen alle Jahre
wiederkehrt. Zudem haben ſich für April zwei
Kometen angekündigt, und dieſen Bummlern des
Weltraumes ſagt man ſchon von altersher aller
lei ſchlimme Dinge nach: Krieg und Peſtilenz
ſollen ſie ins Land bringen. Nun, wir werden es
ja erleben und wollen das Beſte hoffen.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer ließ ſich am Donnerſtag von
der Kommiſſion zur Begutachtung des veränderten
Jnfanterie- Gepäcks daſſelbe an verſchiedenen
Mannſchaften vorſtellen. Später empfing der
Kaiſer den General v. Loé, General v. Berger,
Vize Admiral Frhr. von Schleinitz und andere
höhere Offiziere. Nachmittags ſtatteten der Erb-
großherzog und die Erbgroßherzogin von Olden
burg, welche in Berlin eingetroffen ſind, den
Majeſtäten einen Beſuch ab. Der Groß-
herzog von Heſſen, der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin von Schweden werden Sonnabend in
Berlin ankommen.

Jm Befinden des Erbgroßherzogs von
Baden war am Donnerſtag wieder eine Zu
nahme der rheumatiſchen Schmerzen eingetreten.
Beſorgnißerregend iſt die Veränderung aber
nicht.

Zum Nachfolger des verſtorbenen Miniſter
präſidenten von Mecklenburg Schwerin, Grafen
Baſſewitz, iſt der Landrath von Bülow auf
Bodenwalde ernannt worden.

Der Kaiſer hat auf Bitten des Comitee's
für Errichtung eines Leſſing- Denkmales in
Berlin einen geeigneten Platz für das Denkmal
im Thiergarten angewieſen. Nunmehr werden
die Arbeiten des Comitee's hoffentlich ohne großen
Aufenthalt zum Abſchluß gelangen.

Zur Beſeitigung der Kalamitäten der
Kabinetskaſſe des Königs von Bahyern ſetzt
Hofrath Klug in München ſeine Bemühungen
fort. Es ſoll ſich um Aufnahme einer Anleihe
von 13 Millionen Mark handeln, bezüglich
welcher mit verſchiedenen Bankhäuſern Verbin-
dungen angeknüpft ſind. Zum Abſchluß ſind die
Verhandlungen bisher zwar nicht gelangt, doch
ſoll große Ausſicht darauf ſein.

An den Gräbern der Kämpfer aus der
Revolution von 1848 im Berliner Friedrichshain
ſah es am Jahrestage (18. März) ſehr ſtill aus.
Nur wenige Paſſanten zeigten ſich und ver-
einzelte Perſonen trugen rothe Abzeichen. Kaum
ein Dutzend Lorbeerkränze, einige mit goldbe-



Leben gekommen.

franzten Schleifen, ſchmückten die Gräber. Der
eiſige Wind hatte wohl viel beigetragen, größeres
Publikum entfernt zu halten.

Der Generallieutenant und General-Jn-
ſpecteur des preußiſchen Jngenieurcorps und der
Feſtungen, Generallieutenant v. Brandenſtein
iſt geſtorben.

Vom Kongo wird gemeldet daß der be-
kannte deutſche Reiſende Lieutenant Wißmann
ernſtlich erkrankt iſt. Zum Gouverneur
der franzöſiſchen Kongokolonien iſt der Afrika-
reiſende Brazza ernannt.

Aus Heidelberg wird gemeldet, daß das
Befinden Victor Scheffels Beſorgniß er-
regend iſt.

Jn Paris waren am Donnerſtag, dem
Jahrestag der Kommune, alle Truppen und
Poliziſten konzentriert. Die Anarchiſten leiſteten
das Menſchenmöglichſte in dem Maueranſchlag
von Brandplakaten, ſonſt paſſierte aber nichts
Beſonderes.

Aus Serbien iſt Dr. Eſſer, Korreſpondent
der Köln. Ztg., wegen angeblicher Konſpirationen
mit dem Fürſten von Bulgarien von der ſer-
biſchen Regierung aus gewieſen.

Die am Ufer des Rothen Meeres entdeckte
mächtige Petroleumquelle liegt auf ägyptiſchem
Terrain. Die Regierung in Kairo iſt über die
Entdeckung ſehr erfreut und hofft daraus ein
hübſches Sümmchen für den Staatsſchatz zu
profitiren. Die Quelle ſoll wirklich von ganz
bedeutendem Umfange ſein.

Schreckensthat eines Jrrſinnigen. Aus
Galatz wird gemeldet: Der Advokat Ciuca ſchoß
auf der Straße den Bankier A. Bujes nieder;
der Unglückliche iſt ſchwer verwundet. Hierauf
tödtete der Mörder durch einen zweiten Revolver-
ſchuß ſich ſelbſt. Ciuca, der früher ſchon Spuren
von Geiſteszerrüttung zeigte, war plötzlich wahn
ſinnig geworden.

Die Mannſchaft und die Paſſagiere des in
Folge einer Kolliſion untergegangenen ameri-
kaniſchen Dampfers „Oregon“ ſind, nach
16ſtündiger Arbeit durch den deutſchen Dampfer
„Fulda“ gerettet worden. Die „Fulda“ gehört
dem „Nordd. Lloyd“ und dieſer hat jede Koſten
erſtattung für das Rettungswerk abgelehnt. Bravo!

Nachtſeiten der Großſtadt! Jm verfloſſenen
Jahre ſind in Berlin 505 männliche und 170
weibliche Perſonen auf gewaltſame Weiſe um's

Ermordet wurden 2 Männer,
4 Frauen, durch Selbſtmord endeten 293 Män-
ner, 92 Frauen, es verunglückten 199 Männer,
67 Frauen; bei 11 Männern und 7 Frauen
konnte die Todesurſache nicht näher ermittelt
werden. Von den Selbſtmördern wählten den
Tod durch Gift 25 Männer, 30 Frauen, durch
Kohlenoxyd oder Leuchtgas 4 Männer, durch
Ertrinken 63 Männer, 20 Frauen, durch Er
hängen 133 Männer, 29 Frauen, durch Ueber
fahren von der Eiſenbahn I Mann, durch Sturz
7 Männer, 8 Frauen, durch Erſchießen 52 Män-
ner, 2 Frauen, durch Schnitt oder Stichwunden
8 Männer, 2 Frauen.

Frankfurter Polizeiprozeß. Sehr ein-
drucksvoll war in der Mittwochsſitzung die eid-
liche Ausſage eines Schutzmannes Kern, Kommiſſar
Meyer habe nicht nur den Gebrauch der Waffe,
ſondern auch die Mitnahme geladener Revolver
befohlen. Der Angeklagte ſtellte das in Abrede,
worauf Zeuge antwortete, er lüge nicht und
würde ohne Befehl gar nicht die Revolver ver
theilt haben.

Polizeikommiſſar Meyer wurde wegen Ueber-
ſchreitung der Amtsgewalt durch vorſätzliche
Körperverletzung zu 3 Monaten, Schutzmann
Wingleit zu 2 Monaten, Schutzmann Hohmann
zu 1 Monat, Schutzmann Schweiger zu 14 Tagen
Gefängniß, Schneider Leyendecker wegen Vergehens
gegen das Sozialiſtengeſetz zu 1 Monat Gefäng-
niß verurtheilt. Die gegebenen Jnſtructionen,
ſo führt die Begründung aus, könnten Meyer
nicht entſchuldigen, denn ſie ſeien nicht derartig
geweſen, daß er ſofort den Gebrauch der Waffe
hätte eintreten laſſen dürfen. Angegriffen ſei er
von der Volksmenge nicht worden, alſo hätte er
zunächſt gelindere Mittel verſuchen müſſen wo-
zu das Zurückdrängen mit der Hand gehöre.
Er hätte mindeſtens den Verſuch zur Verhaftung
Leyendeckers machen müſſen. Wenn er ſpäterhin
den Gebrauch der Waffen einſtellte, ſo könne ihn
das nicht ſtraflos machen es falle ihm Alles,
was auf dem Kirchhofe paſſiert ſei, zur Laſt.

Mildernde Umſtände habe der Gerichtshof mit
Rückſicht auf die Vorſätzlichkeit nicht bewilligen
können.

Die Expedition der Neu-Guineg-Com-
pagnie, weiche mit dem Dampfer „Papua“ die
Küſte von Kaiſer-Wilhelmsland befahren, und
dort mehrere Stationen gegründet, berichtet, der
Bau des erſten Hauſes in Finſchhafen ſei am
9. November begonnen. Der Bericht lautet im
Allgemeinen günſtig; das Klima wird erträg-
licher als auf dem indiſchen Archipel bezeichnet,
die Europäer leiden weniger, als die mitgebrachten
Malayen. Der Boden iſt fruchtbar und für
Plantagen geeignet. Die Eingeborenen ſind
friedlich, ob ſie arbeiten können, muß abgewartet
werden. Von Thieren wurden nur Schweine
und Hunde bemerkt, in der See Alligatoren und
große Schildkröten. An Vögeln iſt kein Mangel.
Fernere Berichte aus Friedrich-Wilhelmshafen,
Dallmanhafen und von den Jnſeln des Bis-
marck-Archipels lauten ähnlich.

Jn Kiel iſt der Maſchinenmeiſter der
kaiſerlichen Werft, Schwarz, der mit dem ver-
hafteten Redacteur Prohl in Verbindung ge-
ſtanden, ebenfalls arretiert.

Donnerſtag fand in Mancheſter ein größerer
Arbeiterkrawall ſtatt. Die Stadtbehörden er-
klärten den Beſchäftigungsloſen, ſie könnten augen-
blicklich keine Arbeit geben. Der Haufe warf die
Fenſter eines großen Modewaaren-Geſchäftes ein
und wollte daſſelbe und andere Läden plündern.
Die Polizei trat aber dazwiſchen, drei Excedenten
wurden verhaftet.

Der Oſten ſcheint eine reine Schneewüſte
geworden zu ſein und jeder Verkehr dort aufge-
hört zu haben. Die Zugverſpätungen müſſen
enorm ſein. Vom Donnerſtag liegen folgende
Mittheilungen vor: Aus Poſen Donnerſtag Mor-
gens: Die meiſten Züge auf den hier einmündenden
Bahnen ſind bis jetzt nicht eingetroffen. Der Mor-
gens 4 Uhr 40 Min. fällige Berliner Kurierzug liegt
bei der Station Buk feſt. Die Kreuzburger
Bahn iſt vollſtändig unfahrbar. Der geſtern
Abend nach Oſtrowo abgelaſſene Zug mußte
wieder umkehren.

Aus Warſchau heißt es: Wegen Schneever-
wehungen iſt der Perſonenverkehr auf der
Weichſelbahn, die Strecke Warſchau-Nowogeor-
giewsk ausgenommen.

Die Eiſenbahnſtrecke Thorn Bromberg iſt
wieder paſſierbar, dagegen liegen die Strecken
nach Jnowrazlaw und Dirſchau, ſowie mehrere
pommerſche Strecken geſperrt. Das Wild
leidet unter Kälte und Schnee beträchtlich. Ver-
endete Thiere werden häufig gefunden.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntag (den 21. März) predigen

Dom- u. Stadtgemeinde: Vormittags 10 Uhr:
Herr Conſifſtorial-Rath Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
Einſammlung der Kollekte für die deutſch- evangeliſche

Dias bora des Aueslandes,
Stadtgemeinde: Abends 7 Uhr: Beichte u. heiliges

Abendmahl, Herr Paſtor Werther. Anmeldung.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.

Rath Leuſchner.
Montag, den 22. März, Vormittags 10 Ubhr,

Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs in hieſiger Stadtkirche. Feſt
predigt: Herr Garniſon Pfarrer Armftroff.

Altenburg: Herr Paſtor Delſius.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Katholiſche Kirche. Montag, den 22. März iſt zu

Ehren des Geburtsfeſtes Sr, Majeſtät des Kaiſers und
Königs um halb zehn Uhr früh feierliches Hochamt mit
Te Deum,

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonnabend, den 20. März. Zum

Male: Alfred's Briefe. Luſtſp. in 4 Acten von
Fr. Brentano und O. Klaußmann.

Altes Theater. Sonnabend, den 20. März. Anfang
7 Uhr. Czaar und Zimmermann.

Handel und Verkehr.
Halle, 18. März. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 16000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 150 158 M., beſter bis 164 M., f. märk bis 168 M.

Roggen 000 Kilo 136M. bis 142 M., Gerſte, 1000 Kilo
Futter 115——130 M Landgerſte 135 145 M., feine Cheva
liergerſte 150 160 M. Hafer 1000 Kilo 142 146 M
ſächſ. über Notiz Raps M. Vie-toria- Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p
1 0 Kilo netto 34,00 M. feſt.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot
Kleeſaaten Rothklee70 96M. Weirß u. Schwediſch 60 100 M.
Esparſette 22——-23 M.
Futterartikel Futtermebl 13,50 M. Roggenkleie 10,25 10,50

M. Weizenſchaglen 9,00 M., Weizeugrieskleie 9,00

M. Malzkeime helle 8,50--9,50 M dunkle 7,59 -8 W.
Oelkuchen 12,25 13,50 M. Malz 25,90 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 9825/300 13,25
13,50 M. Spiritne 100060 Liter Proe ſtill, Kartoffel
36,30 M., Rübenſpiritus M. ohne Angebot.

Magdeburg, 18. März. Land- Weizen 155 160 Mk.
Weiß Weizen Mk,, glaiter engl Weizen 150 156
Mk., Rauh Weizen 140 146 Mk., Roggen 132-138 Mk.,
Chesalier-Gerſte 142 158 Mk., Land Gerſte 124--134
Mk, Hafer 130 146 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 35,60 36, 10 M.

Bei Leiden der Unterleibsorgane, ſo in dem
ganzen großen Gebiet der Frauenkrankheiten handelt es
ſich darum, die erregenden Eigenſchaften des Cafés und
Thees zu vermeiden, dabei aber doch den Magen milde
anzuregen und hier iſt, wie es die Erfahrung auf allen
großen Frauenkliniken lehrt, der Genuß des reinen entölten
Cacao nicht genug zu empfehlen, der einmal jene erregenden
Eigenſchaften des Cafés und Thees nicht beſitzt, anderſeits
durch ſeinen Gehalt an Proteinſtoffen von nicht zu unter
ſchätzendem Nährwerth iſt. Der Cacao muß natürlich rein
und von feinſtem Geſchmack ſein, und iſt Blookers hol-
ländiſcher Cacao beſonders zu empfehlen.

Der cocainhaltige C. Stephan's Cocawein wirkt
ſo ſtärkend auf Nerven und Muskeln, daß anſtrengende
geiſtige und körperliche Arbeiten mit großer Ausdauer und
ohne Ermüdung verrichtet werden. Jn Originalflaſchen à 2
und 5 M. in der Stadtapotheke.

R n zeige u.
Sonnabend, den 20. März er

Abends s Uhr
im Saale der Kaiſer Wilhelmshalle findet zur
Vorfeier des Allerhöchſten Seburtsrages
geselliges Zuasa mrinensei n
der Mitglieder des hieſigen preußiſchen Beamten-
Zweig Vereins ſott.

Unter anderem wird Herr Regierungs-Baumeiſter
Weber einen Vortrag über „die Reſtauration des
Merſeburg'er Domes“ halfen.

Um recht zahireiches Erſcheinen der Herren Mit
glieder wird ergebenſt erſucht.

DJ

Der Vorstand
ch n

allverehrten Kaiſers beabſichtigt der ältere Krieger
Verein Sonntag, den 21. März eine
in den Räumen der Kaiſer Wilhelmshalle abzu
halten und ſind Gönner und Freunde des Vereins

Das Diürectorium.
Schwendler's Reſtaurant

Heute Sonnabend, von 6 Uhr ab
Salzknochen mit Meerrettich

Ein gutes Arbeitspferd
Schimmelwallach, 4 Jahr alt, ſteht

Reipisoh Vo- 28.s Stück A. Jahre alte ſprungfähige

inm Gute Nr. 1 in Schkopau.
2 Stück große neumelkende Kühe

n Soblopau-Eine gute Arbeiterfamilie

angenommen.
Schkopau 42.

Garten von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen.

Lage, iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen. Näheres in der Kreisblatt Expedition.

Dom 2 iſt das bisher von Frau Generalin
von Schwartzkoppen innegehabte herrschaft-

und vom 1. Juh ab zu beziehen. Auf Wunſch
Stallung für 4 Pferde

Eine vorzägliche Amme die ſchon 3--5 Monate
genährt hat, gute Atteſte beſitzt und ſofort mit

melden bei gFrau Engler, Berlän, Lützowſtr. 2.

Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät unſeres

Abendunterhaltung mit anſchließendem Ball

willkommen. Anfang 8 Uhr.

Steinstrasse.

und Klößen.

zu verkaufen in

Holländer Zuchtbullen ſtehen zum Verkauf

mit Kälbern ſtehen zum Verkauf im Gute Nr. 1

wird bei freier Wohnung zum 1. April

Brauhausſtr. V iſt ein Logis mit kleinem

Ein Laden mit geraumiger Wohnung, beſte

LogisVermiethung.
liche Logäs, erſte Etage zu vermiethen

Seſucht
einer Herrſchaft auf Reiſen gehen will, kann ſich

Guter Lohn.



c r da a

Markt 6. Otto Peckolt Markt 6.
Coloninalwaavren- und Bankgeschäft.

Durch günſtigen Einkauf einer großen Parthie

Campinas-Caſfee
habe ich wieder etwas beſonders Empfehlenswerthes auf Lager. Jch offerire den
ſelben als außerordentlich preiswerth,

ungebrannt das Pfund 65 Pfg.
gebrannt S86

bei Entnahme grsßerer Poſten noch etwas billiger.
Gleichzeitig empfehle ich mein auch ſonſt reichhaltiges Lager roher

und gebrannter Caffees in feinſten Qualitäten, ſowie überhaupt ſämmt-
liche Artikel meines Colonialwaaren-Geſchäfts.

Otto FeciCcOoIt in Merſeburg.

ein

Sonnabend, den 20. d. M. treffen große
Transporte der beſten

Ardenner und Dänischen Pferde

G. Se het,Gaſthof zur „Stadt Merſeburg.“

Stadthäuſer- Verkauf.
Hausgrundſtücke mit und ohne Garten

in jeder Stadt und beſter Geſchäfts-
ſage hierſelbſt, ſind unter reellen Be-
dingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt
und unentgeltlich in meinem Büreau
Burgstrasse Nr. 12.

Paul Reöndſteifsocn.
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

in Merſeburg.30 000, 20 000, 18000, 14000,
57 11000, 2 22 10000, 8000 Mark

habe ich ganz oder getheilt zu 45
Zinſen auf hypotekariſche Eintragung

Nauszuleihen Auftrag.

re d. E. Fuths,kleine Ritterſtraße A.

Ia piteale:
jeder Größe, Bank- und Privatgelder, ſind
auf gute Grundſtücke zu 4 bis 50 Zinſen
ſofort oder per 1. April auszuleihen durch

Paul Femncdct ſtefsoh,
Auct.-Kommiſſar u. Ger.-Taxator

Burgstrasse No. I2.

Die Reſtbeſtande
des Auermann ſchen Waarenlagers Schmale-
Straße Nr. 9 ſollen noch

zu Fabrikpreiſen
verkauft werden.

Merſeburg, den 17. März 1886.

PFriedl. VI. Kumth.,Die Möbel Ticherei
von

frau Wittwe Hänel,
Neumarkt 73.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln
aller Arten und ſtellt die billigſten Preiſe.

Nach Amerika
mit Poſt und Schnelldampfern des Nord-
deutſchen Lloyd „Bremen“ werden
Paſſagiere ſicher und ſchnell befördert.
Paſſagierannahme und Ueberfahrtebillete bei
der conceſſionirten Haupt-Agentur

Fritz Kurzhals Jaſe g.

Spitawegerich-, Althee-
u. Honigmalz- Bon bon

gegen Hals und Bruſtleiden von vorzüg-
ſicher Wirkung empfiehlt

G. Schöonhberger.
Triumph-Hafer!

Schwache Ausſaat, höchſten Ertrag liefernd,
hat abzulaſſen

Oeconomie UVUnteraltenburg 27.

Tauſende,
die an Blaſen- und Nierenkrankheiten
(auch Stein, Striktur, Bettnäſſen), ſowie
Geſchlechts- und Frauenkrankheiten,
ſelbſt in den verzweifeltſten Fällen gelitten,
wurden durch entſprechendes Verfahren in kurzer
Zeit geheilt, worüber die mir täglich zugehenden
Dankſchreiben den ſicherſten Beweis geben. Proſpekt

gratis. Brieflich ſich zu wenden an F. C.
B. UER, Specialiſt, Klinik Margarethenthal,
Binningen-Baſel (Schweiz.)

Zeugniß.
Hierdurch beſcheinige ich Herrn C. F. Bauer,

Spezialarzt, daß ich in kurzer Zeit durch ſein
Spezialverfahren von meinem ſo ſchmerzhaften
Nierenleiden, welches ich fünf Jahre hatte, be-
freit bin.

Jch kann nicht unterlaſſen demſelben meinen
beſten Dank dafür auszuſprechen.

Weißenfels a. Saale, 15 Februar 1886.
Victor Ehrlich.

Träber Malzkeime
hat abzugeben

J. B G u

Stuhlſitze!
Fournierſtuhlſitze empfiehlt als das

Dauerhafteſte und Billigſte

Alherrt Bohrmann,
Gotthardtstrasse S.

Aus der berühmten Züchterei von Regenſtein
habe preiswerth zu verkaufen:

paar echte ſchöne Berghunde
ſehr kräftig gebaut, 3 4 Monat
ſchwarze Maske u. Behang,
1 prachtvolle deutſche Tiger Dogge

1 Jahr alt, 81 em. Rückenhöhe.
E. G öpel,

Halle a/S., Riemeyerſtr. 11, im Hof.
Zwei Kutſchwagen, hierbei 1 faſt neues

Break ſind preiswerth zu verkaufen
Halle a/S. Niemeyerſtr. 11 part.

alt,

Theater in Merlehburg.
Kaiser-Wilhelms-Ialle.

(Dir. A. de Nolte.)
Freitag den 19. März:

(Jm Abonnement)
Zum BRBeneſiz für Herrn

Hermann Bartels.
Die Karlsſchüler

oder

Friedrich Schillers Jugendjahre..
Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang präcis 8 Uhr.

v Preise der Plätze:Kaſſenpreiſe: Nummerirter Sperrſitz 1,50 M.
Parterre 75 Pf. Gallerie 30 Pf. Vorver
kauf: Nummerirter Sperrſitz 1,25 M. Parterre
60 Pf. ſind in der Cigarcenhandlung von A. Wieſe,
in der Materialwaarenhandlung von C. Hennicke
und in der Cigarrenhandlung von Schultze,
Entenplan, zu baben.

Der Umtauſch der Sperrſitz Billets gegen
beſtimmte Nummern findet am Tage der Vor
e bis Nachmittags 5 Uhr bei A. Wieſe

att.

AbonnementsBillets Sperrſitz à Dtzd. 12 M
Parterre à Dtzd. 6 M. ſind in halben und ganzen
Dutzend in F. Stollbergs Buchhdlg. zu haben.

r Zettel werden nicht mehr
ausgetragen.

Das Rauchen im Theater-Saal iſt
polizeilich unterſagt.
E. mm F 21. März. SIm Ti voll.Zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Maje

ſtät des Kaiſers und Königs
C Feſt- Vorſtellung.
Leissners Volksmuseum

m

Casino-Sanal hier
von Sonntag Nachm. den 21. März an
die weltberühmte Monarchenſchau in lebens-
großen Automaten von Wachs, Coſtüme und
Toiletten dem Zeitalter entſprechend.

B. Zum erſten Mal zu ſehen
lebend! Ein Räthſel: lebend!

S Plora die Blumentfee.
Erfinder Profeſſor Kuhn in Wien Schauſtück

erſten Ranges.
Entree Erwachſene 30 Pfg., Militär und

Schüler 15 Pfg. Jm Vorverkauf ſind
Billets bei den Herren Meyer, Material
wagrengeſchäft, Matto, Cigarrengeſchäft und
Thomas, Neumarkt, zu haben: Erwachſene
20 Pf., Militär ohne Charge u. Schüler 10 Pf.

Jm gut geheitzten Saal brillante Beleuchtung!
Um gütigen Zuſpruch bittet

Leissner Muſeumsbeſ.

Dank.Für die überaus große und herzliche Theilnahme
bei dem Begräbniſſe meiner theuren, in Gott
ruhenden Frau Henriette geb. Spott
iſt es mir wohlthuendes Bedürfniß, auf dieſem
Wege meinen wärmſien Dank auszuſprechen.

Merſeburg am Begräbnißtage 1886.
C. Ratſch und Familie.

Todes Anzeige.Heute früh verſchied hierſelbſt unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmutter, die verw.
Frau Ortsrichter Wilhelmine Schmidt,
welches im Namen der Hinterbliebenen allen lieben
Freunden und Bekannten hiermit anzeigt.

Hohenerxleben, den 18. März 1886.
Gieſe, Kantor.

TWodes Anzeige.
Heute früh 7 Uhr entriß der unerbittliche

Tod uns auch unſer jüngſtes, 22, jähriges Kind,
unſere herzige Elſa, nach nur 3 tägigem Kranken-
lager. Die Beerdigung findet morgen Sonnabend
5 Uhr ſtatt. An Stelle beſonderer Meldung zeigen
dies tiefbetrübt an.

Merſeburg, den 19. März 1886.
Landesſekretär Hohmann und Frau.
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